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spaßiger und lauter Umzug der Kindertagesstätte
Teveren durch die straßen des Dorfes. Die Bürger
geben spenden. einsatz auch für stadtprinzenpaar.

Mit viel Lärm zu
den „HotDogs“

Geilenkirchen-Teveren. Wer nicht
Bescheid wusste, mag sich gestern
Morgen in Teveren etwas gewun­
dert haben. EineMenschenmenge
mit unüberhörbarer Geräuschku­
lisse nahm ihren Weg durch die
Straßen des Heidedorfes.

Die Geräusche hatten ihren
Grund in dem ungewöhnlichen
Karnevalszug der Teverener Kin­
dertagesstätte.

Anwohner informiert

„Lärmumzug“nannte sich das tur­
bulente Spektakel, demdie 97 Jun­
gen und Mädchen der Kita seit Ta­
gen und Wochen entgegenfieber­
ten. Natürlich waren die Bürgerin­
nen und Bürger von Teveren im
Vorfeld informiert worden, so dass
eigentlich die meisten am Don­
nerstagmorgen mit den Geräu­

schen von Rasseln und Schlagin­
strumenten rechnenmussten.

Im Vorfeld hatten die Kinder
mit ihren Erzieherinnen und El­
tern das lautstarke „Rappelzeug“
gebastelt, das nun eingesetzt wer­
den durfte.

Warummacht ein Kindergarten
denn nun einen Lärmumzug?
„Wir unternehmen den Umzug,
um traditionelle Werte zu vermit­
teln und das Brauchtum Karneval
hochzuhalten“, gibt Kita­Leiterin
Stephanie Nießen die Antwort.
Man wolle den Kindern Freude
und Erleben in der Gemeinschaft
näher bringen.

Süßigkeiten und Stofftiere

Stephanie Nießen war dankbar
über die Spenden seitens der Dorf­
bevölkerung, und auchOrtsvorste­

her Hans­Josef Paulus brachte kurz
vor dem Karnevalszug noch trage­
taschenweise Süßigkeiten und
Stofftierchen zur Kindertages­
stätte.

Polizei schaffte Platz

Mitmannigfachem„Tievere Alaaf“
zogendie Kinder schließlich durch
die Straßen des Ortes. Begleitet
wurde sie dabei von 17 Betreuerin­
nen sowie Vertreterinnen des El­
ternbeirats der Kita und „Dorfshe­
riff“ Frank Meuffels, der mittels
hoheitlicher Rechte den Autofah­
rern klar machte, dass die Kinder
an diesem Tag „Vorfahrt“ hatten.

Animiert durch „Captain

Sparrow“ hatte sich der sechsjäh­
rigeDaniel als Pirat verkleidet. Sein
Freund Mika hielt es mit
einem Gartenzwerg:
„Weil ich den schön
finde“, erklärte der Fünf­
jährige. So machten die
Kinder die Straßen von
Teveren als Indianer oder
Cowboy, Prinzessin und
Fee oder eben als Pirat
und Gartenzwerg unsi­
cher.

Spaß hatten sie alle­
mal, und die ganz Klei­
nen ließen sich sogar in
dem „Kinderbus“ der Kita durch
die Gassen ziehen, worin immer­
hin sechs der Kleinen Platz finden.

Am Karnevalszug beteiligten sich
auchder Internationale Karnevals­

verein Teveren, der zudem das
Stadtprinzenpaar Jens & Vera mit­
gebracht hatte.

Alle jubelten gemeinsam der
dennoch überschaubaren Zu­
schauermenge zu, ab und zu gab es
Anwohner, die Süßigkeiten für die
vorbeitobende Kinderschar bereit­
hielten.

Würstchen zur Stärkung

Wieder an der Kindertagesstätte
angekommen, standen nach dem
langen Fußmarsch zur Stärkung
„Hot Dogs“ für die junge Narren­
schar bereit, die der Förderverein
der Kita gespendet hatte. Auch
eine Motivation dafür, dass dieser
zweite „Lärmumzug“ der städti­
schen Kita Teveren nicht der letzte
gewesen sein sollte. (g.s.)

Bunt und quirlig schob sich ein Zug vonmehr als hundert kleinen und großenMenschen durch die straßenTeverens. Der närrische „Lärmzug“ der kin-
dertagesstätte eröffnete schon am Donnerstagvormittag den straßenkarneval. Fotos: Georg schmitz

Das Geilenkirchener Prinzenpaar Jens & Vera (M.) war mitten unter den
kindern und bescherte korbweise süßigkeiten.

„Wir unternehmen den
Umzug, um traditionelle
Werte zu vermitteln und
das Brauchtum karneval
hochzuhalten.“
STePhAnie nieSSen,
KiTA-LeiTerin Teveren

närrischer Sturm auf Kaserne nach jecken Prüfungen. Heimgesellschaft und spätlese vornweg.

ImParcoursmit dem„rollendenPrinzen“
Geilenkirchen. Der Ausnahmezu­
stand herrschte gestern Nachmit­
tag in derNiederheider Selfkantka­
serne. Da standen die Jecken vor
dem Tor und erstritten sich den
Einlass, diesmal bei kühlenTempe­
raturen und Regen.

An Bord der „närrischen Ar­
mada“ waren neben dem Gastge­
ber Heimgesellschaft der Selfkant­
kaserne und der in dessen Auftrag
agierenden Süggerather „Spätlese“
von Beginn an auch der Internati­
onale Karnevalsverein (IKV) Teve­
ren. Später rückte mit den Narren
des Geilenkirchener Karnevalsver­
ein (GKV) weitere Verstärkung
nach.

Die reihen verstärkt

Doch zunächst empfing Artillerie­
feuer die „Angriffstruppen“ der
närrischen Vereine auf dem Weg
in die „schwer bewachte und gesi­
cherte“ Selfkantkaserne.Das Kom­
mando auf Verteidigungsebene
hatten die Militärs des Zentrums
fürVerifikationsaufgabender Bun­
deswehr, verstärkt durch ihre Ka­
meraden der Kanadischen Unter­
stützungseinheit sowie auf „An­
greiferseite“ die Karnevalsfreunde
der Süggerather Spätlese übernom­
men.

Wie in jedem Jahr hatte es die
närrische Übermacht aber bereits
im Vorfeld geschafft, sich Einblick
in die „militärischen Strukturen“
des Zentrums zu verschaffen. Das
war einmal mehr die Grundvor­
aussetzung für die erfolgreiche
Übernahme der Hoheitsgewalt im

„Zentrum der Macht“. Mit Kano­
nenböllern und Feuerwerk hatten
anfangs die Militärs versucht die
drohendeGefahr abzuwehren und
die anstürmenden Karnevalsje­
cken am Betreten des Kasernenge­
ländes zu hindern.

Doch, wie sich schnell heraus­
stellte, war das lautstarke Geplän­
kel vergeblich. Die närrische Spät­
lese­Schar ließ sich partout nicht
einschüchtern und hatte das
schwere Eingangstor schneller

durchschritten, als es der Kom­
mandeur des Zentrums für Verifi­
kationsaufgaben, Brigadegeneral
Jürgen Beyer, vermutet hatte.

Bei dieser Übermacht konnte es
eigentlich nur noch eine Frage der
Zeit sein, bis sich die Hausherren
der Selfkantkaserne ergebenmuss­
ten. So ließ der Verteidigungswille
immer mehr nach, und moralisch
bereits etwas angeschlagen muss­
ten sich die Militärs langsam mit
der drohendenKapitulation abfin­
den.

Spielerisch gelöst

Minimal erschwert wurde der
Sturm der närrischen Schar auf die
Kaserne lediglich durch einige
mehr oder weniger leichte Aufga­
ben die aber von der Spätlese unter
strategisch perfekter Führung des
Prinzenpaares Norman I. (Bonn)
und Heike II. (Scherrers) und tat­
kräftiger Mithilfe der Adjutanten
Sabrina Stange und Michael Jan­
kowski spielerisch gelöst wurden.

Der Vorsitzende derHeimgesell­
schaft, Ralf Sawitzki, übernahm
zum letzten Mal vor seiner in Aus­
sicht gestellten Pensionierung die
Aufgabe des Moderators. „Ihr seid
von 1971 und braucht deshalb nur

1971 Fragen zu beantworten“, be­
liebte er zu scherzen. Bei einer der
Aufgaben, die gelöst werdenmuss­
ten, um sich den endgültigen Zu­
tritt zum „Zentrum der Macht“ zu
verschaffen, halfen Stadtprinz Jens
Klett abwechselnd mit Normans
Adjutant Michael Jankowski tat­
kräftig mit.

In Anspielung auf das gebro­
chene Bein des Süggerather Prin­
zen – Norman I. war vor zwei Wo­
chen beim Bierholen auf Glatteis
gestürzt – wurde der „gebrochene
Prinz“ auf eine Sackkarre ge­
schnallt. Dazu hatte Prinzessin
Heike, von Beruf Altenpflegerin,
ihren Norman mit Verbandsmate­
rial fixiert. Mit dem „rollenden
Prinzen“ galt es einen Parcours zu
bewältigen. Die zweite Aufgabe be­
stand darin, dass Elektriker Nor­
manBonn eine elektrischeVerbin­
dung herstellenmusste.

Nachdem er das geschafft hatte,
war der Weg frei, und die vereinte
Narrenschar zog singend und
schunkelnd in die Terry­Fox­Halle
ein. Hier erwartete die Gäste ein
mehrstündiges Programm, das für
fast jeden Geschmack etwas bot,
mit Mariechen, Showtanzgrup­
pen, Gesang, Unterhaltung viel
Spaß und guter Laune. (g.s.)

süggeraths Prinz Norman Bonn hat seinen Humor, trotz eines gebrochenen Beins, nicht verloren. er ließ sogar,
festgeschnallt auf der sackkarre, einen slalom über sich ergehen, gut begleitet von (v.l.) Ralf sawitzki, Michael
Jankowski und stadtprinz Jens klett. Fotos: Georg schmitz

als Brigadegeneral gut getarnt: Gastgeber Jürger Beyer und ehefrau elke
gestern in Niederheid.

„Lott se loope“: Kinderkarneval vor vollem Haus

Konfetti undTänze
Geilenkirchen-immendorf. Spiel,
Spaß und Unterhaltung waren die
Zutaten für eine gelungene Kin­
dersitzung der KG „Lott se loope“
Immenwauweiler.

Das Schützenkorps Waurichen
sorgte eingangs für einen stim­
mungsvollen Auftakt, bevor sich
die komplette Karnevalsgesell­
schaft mit Präsident Norbert Her­
manns und den einzelnen Abtei­
lungen vorstellte.

Mit dem in Immendorf übli­
chen Konfetti­Schuss aus der Ka­
none wurde das Fest für die die Ju­
gend eröffnet. Norbert Hermanns
begrüßte die große Schar von Kin­
dern und Eltern im voll besetzten
Saal Werden­Pongs und hatte an­
fangs die ehrenvolle Aufgabe,
Heike Hermanns und Kerstin Krell
für deren langjähriges Engage­
ment um das Brauchtum Karneval
mit dem Verdienstorden in Silber
auszuzeichnen.

neueMariechen begrüßt

Die beiden in der Jugendarbeit ak­
tiven Frauen übernahmen bei der
Kindersitzung auch die Modera­
tion und führten gekonnt durch
das dreistündige Programm. ZuBe­
ginn wurden die neuen Tanzma­
riechen begrüßt und mit Aufnah­

meurkundenund Jugendbroschen
bedacht. Damit waren die Mädels
aufgenommen in die älteste Kar­
nevalsgesellschaft innerhalb der
Stadt Geilenkirchen. Später wur­
den weitere Mitglieder für fünf
und elf Jahre Treue zum Verein ge­
ehrt.

Spontaner elferrat

Die Musiker vom Schützenkorps
Waurichen spielten Stimmungs­
hits, bevor sich die erste der von
Heike Hermanns und Kerstin Krell
trainierten drei Tanzgarden dem
Publikum vorstellte. Im Laufe des
Nachmittags zeigten auch die an­
deren Tanzgruppen von „Lott se
loope“, was sie drauf haben.

Nun galt es noch, einen Elferrat
zu installieren, und für diese Auf­
gabe konnten schnell elf Kinder
gewonnen werden, die allesamt in
der Loge Platz nahmen.

„Mer fiere jeck un doll – met
Alaaf un rock ‘n‘ roll“, lautet das
aktuelleMotto der Immenwauwei­
ler Narrenschar. An diesen Spruch
hielten sich auch die Jungen und
Mädchen im Saal Werden­Pongs.
So hatten nicht nur die Kleinen,
sondern auch ihre Eltern bei der
Kindersitzung von „Lott se loope“
ihren Spaß. (g.s.)

Tanzmariechen und -garden sorgten bei „Lott se loope“ ebenfalls für
bunte Programmtupfer, im Bild Christine Hermanns. Foto:Georg schmitz


